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In einer Kammer stand ein Schirm

doch voller Trübsal war sein Sinn,
seit langer Zeit die Sonne scheint

der Himmel keine Tränen weint.

Ach, fiel doch Regen nur hernieder

so könnt ich strecken meine Glieder,
könnt endlich meine schlaffen Falten

zu einem Ganzen sich entfalten.

Kann meinem Träger, Schutz so bieten

wenn Regen prasselt, stark hernieder,

ihn so von stürzend Nass bewahren

und auch von anderen Gefahren.

Das trocken er erreicht sein Ziel

nicht Opfer wird vom Himmelsspiel,

kann meinen Herrn von Unbill schützen

und kann ihm somit, etwas nützen.

Der Regen kam ein Sturmtief auch

es bläht die schlaffen Falten auf,

reist ab den Stoff, bricht Stäbe, Glieder

hebt ihn empor und wirft ihn nieder.
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Der Träger nun im Regen steht

schaut kummervoll auch etwas blöd, 

ein Schirm der nicht vor Regen schützt

so seinem Herren auch nichts nützt.

Zerfleddert ist der arme Schirm

als Regenschutz macht keinen Sinn,
und da er unnütz ist geworden

so wird er ratz fatz, weggeworfen.

Oft wird noch eh du es bedacht

ein schnelles Ende dir gemacht.
Und schnell wir dann aus einem Sehnen

ein rasches Ende ein Vergehen.
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